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~t-~=~-r11CJC1. r1111 ,g,ru ~~~}~~~ 
HOHL• l' UtJO LIRLA Ln empfohlen! 
Zahlreiche Anerkennungen. Unentbehrlich für jedermann, 
der viel gehen oder stehen muß. Individuelle Anpassung 
durch Fachmann, da größtes Lager in "96 Größen u. Wölbungen. 

Ed.Meier, München, Karls Ir. 3 u.5, Ecke BarerstrJTelelon 52590 
Grösstes Speztalgeschli,ft des Kontinents f.wissenscha/tlich­
orthopädische Beschuhung. Spezialität: Individuell an­
gepasste Stiefel m/1 nach Mass eingearbeiteten Einlagen. 

.• ,IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUilllllllllllllllllllllllllllll~ 
Elocante 

Dentist 
M.R.SlelnbrDckner -

le~!!!DII 
D1111111111 

Peaobe IOtzea f. Mo•e u.5Plrl 

Aparte Neubeilea In Lederllll 
~. BREITE&, 

MDacben,Elisabetbslr .35 /1 
Telefon-Ruf 

30681 
•1111111111111lh111111I Kauflngeratr.23, Dachauerstr. H 

" 1111111111111111!11111!1111!111111111111111111111111111"' 

Go•ohniackvolle M/Jbel 

) 

aller AM und In Jeder Preislage I' kaufen Sie pt'-dswert bei 
MCIBELWIRKITJrTH 

...._. I. RACK.L, MUNCHEN 
-- 11,-elsadleretr. 4 , Telefon ,2 s 90 

Beleuehtun11ll­
Körper 

In gediegener Ausffihrun1. 

ELEKTR. KOCH- U, 
HEIZAPPARATI 

KABL'WBIGL 
Maximllfansplatz 14 

Natur-Hailmathoda 
Eigenes Laboratorium 

Herrenstraße 54, Ecke Maximilianstr. / Tel. 20733 
Dr. med. Spengler · Dr. med. Geist 

J 1 · sonders angenehmen OJAU ·Zahnpasta ::net sich durch be-1 
Geschmack aus/ ,.OJ A•-Zahnpasta macht die Zähne blendend 
weiß u'ld verhütet Zahnweh. Wird in feinsten Kreisen be· .i

1 
nutzt / Viele bedeutende Zahnärzte empfehlen „OJ A"-Zahr.­

. pasra seit Jahren / Preis für 1 Tube .,OJA"-Zahnpaata 5 Mk 

KOSTÜME 
KLEIDER / MÄNTEL 

PELZE 

ModellhausCihak 
MÜNCHEN 
Arcisstrasse 14 1 Briennerstr. 8 
Fernsprecher Nummer 56394-95 

~ Perser-y I h 1

\* ::!:~~~ BPP C 8 
Oelgemälde erster Meister 

Täglich neue Gelegenheitskäufe / Besichtigung ohne Kaufzwang 

M I S C H Kauflngerstraße 31, Entresol 
t Telefonruf-Nummer 22 3 09 

ANKAUF UND TAUSCH 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kauft stets 

zu h8chsten Preisen und holt rrel ab 
bei sot•rtlger Gewichtsfeststellung und Bezahlun9 

JOSEF HOPFENSPffiGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephon 20219 München Amalienstraße 39 

Gebrüder Lukas, München 
Schellingstraße 36 Fernsprecher 26o18 

HERREN•MODEN 
NACH MASS 

Garantie für Sitz und Vcrarbeltuni, - Reelle Bedienung. 
Mäßige Preise. 

Spezial-Geschäft 
f/Jr 

Wild, Geflügel, Fische 

R. GREIOERER, MÜNCHEN 
Landschaftstrasse I Telephon 21 9 13 
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1921 -Wochenkalender 5682 ~ 

November Marcheschw. Bemerkung 

Sonntag 6 5 

Montag 7 6 

Dienstag 8 7 

Mittwoch 9 8 

Donnerstag 10 9 

Freitag 11 10 

Samstag 12 11 l~ l' 

F. KOUTENSKY 
Aesidenzstr. 24/1 / Telefon 22341 

gegenüber dem Residenz-Museum 

Kostüme 
Reitkleider 

Mäntel 
Mantelkleider 

,. tut r dJ !. ~tu U:. ii r dJ trt~~ 

ltli~ lronbntr, pündJtn 
1Dlttelli1d)rr~l1, t/0# ~tng. lhtfentr. • 2thftn Wr. t3 718 

J1eital • 111mpfa,af dJHJlalt fiit Jimen • lliitt101r•r 
••r Ruin, IR11tfllettu, lhrOt11tha 

ltefeqett Jlrfa 8 ~aoe 

1 

HePPenkleideP alleP Art 
nadJ 9:Jtafl, In tleganter ~usf!lf)rung, audJ uon mit" 
gtf>rad)ten 6tofftn. 9lafd)t ~tbienung, billige 1}reije. 

M. J. A.Uschäffel, Nymphenburgerst.r. 78/o 

Keine Wohnungsnot 
mehr 

mit 

Schöberl­
löbel 
12 Modelle 

Besichtigung ohne 
Kaurzwangl 

~ J. SCHÖBERL 
MÜNCHEN 

Maxlmlllanatruae 34-35 

Damen u. Herren empfehle mich zwecks gewi'ssenlt. 
Anbahnung- von E H E N 

Fr. M Deller 
München, Görresstraße 35/0 

Sep. Empfangsräume / Dlskret. Ehrensache/ 
Besuchszeit: 

täglich, auch Sonntags von ro-6 Uhr 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Rrnim 

Sonnenstraße 27 /3. 
Prospekte gegen 50 - Prg. - Marke 

Russfe/lungs- und Pe11kaufs11äums 

der Pirma 

Rda/berf Schmidt 
Kgl. bayer. Hoflieferant 

Mündien, Residenzsfrasse 6 

Peine He1111en-
umi Damensdmeide11ei nam Mas& 

Domen • Kostßm · Sülon von E. Bncbbierl 
Corneliusstrasse 22/1 

empfiehlt sich in Anfertigung von ff. Koatümen, Mäntel usw. 
sowie Theater-,Abend· und Geaellachaftaklelder in nur feinster 
Ausführung . Erstklassige Arbeit / Tadelloser Sitz. 

K. Brummer, München! 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 
Haltestelle der Linie 12 und 4 • Telefon Nr. 21 I 49 

Spezialität: 1 
Elegante Kostüme. Mäntel, Kleide,- usw. 



t.• 

Das Jüdische Echo 
Nummer 44 4. November 1921 8. Jahrgang 

Morgen, Samstag den 5. und Sonntag, den 6. November 1921 

Zionistentag in München 
Die Veranstaltungen sind allgemein zugänglich. Wir Jaden alle 

Juden, die in diesen Tagen in München sind, dazu ein. 

PROGRAMM 
Samstag, den 5. November, abends 8 Uhr, im großen Saal des „Bayerischen ttof " 

Große öffentliche Tagung -
Hauptpunkt: 

Referat des tterrn R. A. P e l i x Rosen b Lü t h, Berlin 
Vorsitzender der Zionistischen Vereinigung für Deutschland 

Der Aufbau Palästinas und das Weltiudentum 
Dieses Referat wird aus berufenstem Munde einen Überblick über die gegen wä rtige 

jüdische Lage bringen. Es darf daher erwartet werden, daß an diesem Abend nicht nur 
alle Zionisten, sondern a 11 e jüdisch ) Interessierten teilnehmen werden. 

Als Kostenbeitrag werden Mk. 2.- Eintritt erhoben. 

Sonntag, den 6. November 1921, vormittags 9½ Uhr, im oberen Saal des „Bauerngirgl" , 
Residenzstraße 20/I 

Gruppen-Verbandsberatung 
1. Referat des Sekretärs des Zionistischen Gruppenverbandes, tterrn Kar 1 Glaser, 

N ü r n b e r g, über: ,,Der Zionismus in Bayern und Württemberg, seine Arbeit und 
seine Auf gaben". 

2. Referat des tlerrn Dr. Meinhold Nußbaum, Nürnberg, Vorsitzender des 
Zionistischen Gruppenverbandes für Bayern und Württemberg über: ,,Der Keren tla­
jessod". 

3. Referat des tlerrn Dr. E 1 i a s Strau s -München über: ,, Unse re Gemeindepolitik " . 

Nachmittags: 
1. Ansprache des tlerrn P e 1 i x R o s e n b 1 ü t h. 
2. Generaldebatte. 
3. Anträge. 
4. Endgültige Beschlußfassung über das Statut. 
5. Decharge, Wahl des Vorstandes. 

Der Vorstand 
des Zionistischen Gruppenverbandes für Bayern und Württemberg 

Dr. Nußbaum. G laser. 
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Dem Zionistentag zur Beg rüßun g 
Am 5. und 6. Nov ember hat der Zio11istische 

Grupp enve rband fi.ir Bay ern und Württemberg 
einen Z ion i s ten t a g nach München einberufen. 

Wir Münchener Zionisten freuen u!l1s, Jaß 
Freunde und Gesinnungsge nossen sich in größer er 
Zahl itn unserer Stadt zu i!hren Beratun gen zu­
samme nfinden werden. 

Wohl in }edem von uns erwacht dabei die Er­
innerung da ran, daß die Gründe r der zionistis chen 
Bewegung- uereinst die Absicht hatten, de111 er sten 
Kongreß nach München einzuberufen. Die Führ er 
der Münchener Judenheit haben sich damals dem 
Plane wide rsetzt und München ist um die histo­
rische Rolle gebrncht wo rden. die es in der Ge­
schichte der jüdischen Beweg ung zu spi,elcn be­
rufen war. Die großen zioni,stischen Weltkon gresse 
haben dann in Base i und London, in Haa g und 
Hamburg, in Wien und zuletz t in Karlsbad statt­
g;eflmdcn. Auch die Delegiert ent age der deut­
schen Zionisten haben bisher niema ls in München 
get agt. Nun wollen sich hi,er die Vertr eter uer 
zioni·stiischen Gruppen aus Baye rn und aus un­
serem Nachbarland Württembe rg; zu einer Aus­
sprache zusammenfinden . -

Durch die Ereignisse des Welt kri eges , die Ba l­
four-Deklaration, die Beschlüsse von San R.erno, 
die Anerkennung des Zionistische n Pro gramms 
und der zionistischen LeLtung im Mandatsve rtra g 
des Völke rbundes hat diie zioni1stisch e Bewegun g 
eine ganz and,ere Grundlage erhalten. Si,e da rf 
sich ni1cht mehr. wie früher, damit begnügen, zu 
zeigen, wa sie w i 11 ; sie muß bewe isen, was 
~ie kann. Der Karlsbader Kongreß hat die 
mchtiinien der zionüsüschen Arbeit für di1e kom­
mende Zeit festgelegt. Nun gilt e ·, diese Arbeit 
aufzunehmen. Der Judenhei t der Diaspora ~r­
wächst die große Aufgabe, am Wer k des Wieder­
aufba ues des jüdische n P aläs tina mit allen Kr äf ­
ten mitzuarbe iten, mit ihren geistig,en, moraJi.sclien 
und ihren mate ri-elle,n. Mi1tt el11. ,,Der Zio11ismus ist 
kei,ne Par tei.'' Diies Wo rt Herzl s gilt heut e, wo 
die praktische Aufbauarbeit beg innt, mehr noch, 
als zu der Zeit, in der es der groß,e Führ er ge­
sprochen. 

Wi1r wollen clie Arbeit nicht als „Partei sache " 
behandeln. An alle Juden geht unse r Ruf! 

Die Zio11i1sten tagung in München wird, so hof­
fen wir, za.blre i1che jüdische Mitbür ger, die un­
serer Beweg ung fe.rnstanden, v eranl assen. zu uns 
zu kommen uncL sich zu unt errichten über da s, 
was wir woHen. Der Vorsi1tze111de der Zionisti­
schen Verein igung für Deutschl and, den wir herz­
lich hier mit begrüß en, wi1rd am Vor abend der 
Tag ung die allgemeinen Ziele unser er Bewegu ng 
und die Aufgaben der Gegenw art beleuchten. -
Am Sonntag finden dann die Verhandlun gen des 
Gruppenve rba11Jdstages statt. Wir hoffen und 
wünsc hen, daß von ihnen eiU1c fruchtbare An­
regung ausge hen wird für unsere Arbeit im Innern 
und nach außen hin. Dr . Elias Strau s 

Hode ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Preise 

I.Braun&Cle.,llßocben .::.!por' 
leuhauseratr.1511, gegen- ~ IJ 
Dlter der alten Akademie 

Nach zwei Jahren 
Tätigkeitsbericht des Gruppen­

verbandssekretartats 
Der Zions.tisohe Grupp.enverband für Bayern 

und Württemberg gi1bt siieh Rechenschaft übeir 
Erfolge und Mißierfolge, nachdem er seit nunmehr 
zw.ei Jahren das Sekretairiat in Nürnberg besitzt. 
Eine Darstellung des Erreichten mag daher auch 
an dieser Stelle beir.echtilgt sein; di-e prinziipielle 
Ausei!nandersetzung über Arbei'1:, A!rbeits.methoden 
und Arbei/tsmögli,chkei1t gehört dagegen vor den 
Grupp euwerbandstag und wiird dort Gegenstand 
eines Referates werdlen. -

Die Arbeit der zionistis,chen Organi ,sation in 
Bayern und Württembeng zeitigte ni,e sehr gün­
stigie Ergebnisse; vor dem Kriege gab es einige 
nicht sehr große Ortsgruppen und als das Sekre­
tariat im Jahre 1919 seine Tätigkei 1t aufnahm, war 
außer in München und Nürnber 1g1 das z<ii0nistiische 
Leben so ziemliich e.rloschen. Freiliich lagen und 
liegen d.ie Verhältniss .e in u111s1er1em Bezirk beson­
ders un,günsüg. - In Bayern und Württember g 
leben 56 000 Jud en; aber dilese gewiß n11cht unbe­
tr ächtli che Zahl veirteHt si1ch auf eine s,ehr er-­
heblkhe Menge von Orten; weinigen Großge­
rnei111den stehen einige mittlere und sehr vi1ele 
kleine und kleinste Gemeiiniden gegenüber. 

Diese starke örtl.iche Differ,enzierung bedingt 
eilne g,erirnge Einheilfüchkeit d.er jüd:is.chen Bevöl­
kerun g in uhren Anschauungen, ihrer wilrt,sd1Jaft­
lichen, sozialen , geistigen und reli:giösen Stellung. 
Es gibt das typische Judentum der großen Städte. 
aber es gibt auch ein Judentum der Dörfer und 
Marktflecken, d as seit Generationen unter d·en 
Bauern und mit den Bauern lebt. 

Gtroße Tei1le diese s Judentums sind daher über­
raschend boden stän d~?:; cli,e Leute führ1en di1e 
Namen der Or t;), ..i.us denen si,e stammen und 
f iihlen s·i1ch dem Lande, das si1e seit Generationen 
trägt, selbstverständlitch verbunden. - Das süd­
deutsche Judentum itSt Sielbst in innerlich ent­
iL~deten Kreis1en pietätvoller. dem Üb-eriieferten 
anhänglicher, religiös wenige ,r indifffer,ent, als das 
norddeut sohie. Aber es i1st oft eilne wenilg jüdische 
Art der Reli'giosiität und es ist ganz bezeichnend, 
daß es für die Färbung der jüdischen Orthodoxie 
in Bay ern nicht gleiichgülti1g iist, ob ihre Vertreter 
in evan gelisch en od,er katho lischen Gegenden 
wohnen. 

Daß si,ch eine so geartete Bevölk ,erung dem 
.ci1ndringcn neuer Me111schen und Ide,en gegenüber 
sehr zrnrückhiaHend verhalten muß, wi,rd einleuch­
ten. Vi.elleicht nirgends besteht eü1e so tiefe 
Kluft zwischen cLern eingesessenen Westjudentum 
und den eingew anderten Ostjuden wile hier, und 
auch der norddeutsche Jude wird nicht oihne Miß­
trau en empfangen. Der Zionilsmus vo!Jends fand 
giar keinein Bode111,; man bekämpfte ihn nicht in­
griimmi:g wi·e ·in Berlin oder Frankfurt.; aber man 
konnte und wo!Lte ihn nicht vmstehien; er galt 
fiir Menschen einer antdeiren Welt. und man ,g:ing 
an ihm vorbei,. 

Da kam der Antisemitismus und überfie l mit 
ungeheu1rer Pl ötzli1chkeit und Brutalität Menschen, 
die seit Generati.onrn wenig mehr vom Juden h:aß 
g:espi.irt hatten. Zuerst war ,en Verwirrnng und 
Bestürzung fast komisch . Da111n aber begann man 
sich zu besinnen und nach innen und außen um­
zugruppierie:n. Noch weiß man nicht r,echt, was 
man tun soll und wohi111 man gehört; aber schon 
zeigt skh häufig ein lebend igerie,s jüdisches Inter­
esse, das mehr als nur die Reaküoin auf dien An­
gri·ff von auß,en ist. ... 
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Unter ~:;olchen Umständen und mit solchen 
Menschen haben wir zu arbeiten. - Es folgen d4e 
Resultate unserer Täitigkei:t: 

Der Gruppenverbandstag hat unter Einschluß 
der Sonderverbände zilrka 1000 Mügliede,r; die 
Sc1hiekelaktion ergab inklusive Misracht etwa 1800 
Schekolim. - Diie Grenze zwischen „Miitglied'· 
und „Sch 1ekelzahlier" stefot iITT Gemefa1den ohne 
Ortsgru;ppen le 1iider nicht fest; hiier ents,cheiid,et oft 
mehr die Gesinnung. das Zu~ehörigkeitsgefühl als 
di,e Zahlung; der zionistis.clren Beit 1räge. - Be­
merkernsw ,ert i1st. daß die SchekelaktLon auf eine 
Anzahl von Orten ausgedehnt werden konnte. in 
denen wir bilsher noch nile fuß g,efaßt hat ,ten und 
daß wir dort dauernde Bezi ,ehungen gewan111en. 
so in Augsburg, Er'langen, floß bei Weiden, Göp­
ping ·en. Ingolstadt. Möckmühl, Neustadt a. d. A., 
Nördl'in ,gen. Passau und eini·g.en kleineren Orten. 

Der Pioni ,er unser ,er zionust:ischen , Arbeit iist 
sehr häufig di,e Natiionalfondsbüchise. Der National­
fonds findet bes0111ders auf dem Lande überali 
lei1cht Eingang. Wk entsenden jetzt eig,ens junge 
LeU1te auf di,e Dörfer und kleinen Städte, um dort 
für den NationalfondJs tätig zu sein. - Die Ge­
s.amteingänge dies Natilonalfonds in unserem Be­
zirk belaufen s:iieh seit dem vo:rigien Orupipenver­
bandstag auf zirka 130 000 Mk., also auf nicht allzu 
viel weniger als im Jahre 1919/20 mit der Landfonds­
akt11on. - Es s.che:ilnt übrd,gens, als ob die Keren 
tlajeSisod-Sammlung dem NationaUonds nur wenig 
abträ 1g1ich ist; Ort ,e, die stark hiinter ihrem Natio­
nalfondis-Konting :ent zuril:ckbHeben, hattien stets 
auch .schl,echte Ke1r,en Haj,es,socliergebnisse. 

Di1e Ke:r,en Hajes.sodJaktion stand natürlich im 
Vorde,rgnmd der zioni.stis.chen .A!rbeit. Si,e ergab 
bi\sher Zeiichnungen i1n U!ll1gefährier Höhe voo f¼ 
Mrllionen Mark. Den g,rößilen TeU davon brachte 
der GruppenverbantCLssekretär auf; da.s Resultat 
wäre viel besser, wenn man si.ch wenige .r auf ihn 
und mehr .auf die dgene Kraft v,erlass -en hätte. -
Die Verhandlu,m;ien mit einflußriei'chen ni·chtz.ilOni­
süschien Kreisen ~ sind hi1er wi1e überall noch in der 
Schwebe; in München und Nürnberg gibt es be­
reilts neut ,rale Komit 1e.es, di,e aber dier Erweit ,ernng 
bedürfen. -

Währnrnd di,e Prop ,agaillda des Keren liajessod 
nüt den Mitteln dli:es,es Fonds selbst durchgeführt 
w.ilfid, steht der Zi1onistis,ohen Organisation nu.r ein 
größenes finanz,iieHes Instrument. di,e Zionisten­
steuer, zU!r Verfügung. Uns ,er Versuch, ihre Ein­
nahmen durch Einführung der Pflichtbesteuerung 
in München und Nürnberg mirt: einem Mindestsatz 
von Mk. 80.- zn stei 1g1ern. darf a'ls geglückt be­
zeichn ,eit werd.en. Di,e Gesamteingänge im laufen­
den Jahr .e dürften zirka 30 000 Mark erreichen. 
eine Summe, die bedeutend erhöht werden könnte. 
wenn dVe diiesbezüglichen Anträge des Vorstandes 
Annahme finden würden. -

Ei.n Gruppenverbandsbeitrag wurd 1e im ver­
gan/g1en.en Ja ,hre lei,der nicht erhoben. - Es war 
deshalb ni,cht J.ei.cht. ,di,e Wahlkosten zum Verband 
Bayer .iischer i:sraelitiischer Oemeimlen aufzubringen. 
Di,e Jüdi lschie Volkspartei: aus Zioni'sten, betont 
jüdischen Liberalen (Mittelpartei) und einem Teil 
der Orthod'.ox1e errang 12 Mand ,ate; durieh Beitritt 
.auf der „Tagung" ergab si·ch ei11e Fraktion v011 
15 Mi1tg-lied:ern. also eine nicht unbeträchtliche 
Gruppe. -

Große Dienste hat uns im Wahlkampf das 
.,,Jüdi.s.che Echo" geleistet, das von vi,elen Zioni­
siien und sehr zahlreid1en Ni,chtzionisten g,e1esen 
wilnd. _ _, Die Rcdakti'on des „Echo" ist letzt wiieder 
- nach einer Zeit des Interregnums - mit d-em 

Gruppenverbandssekretariat venei.nilgt. - Aktua­
lität kann .,nioht Aufgabe des „Echo" sein; s·eine 
Möglichkeilten bes ,tehetn eher d.airin, bestimmte 
jüdi ,sche Gebiiete eing .ehend, sachlich und ver­
st.ändiliich zu behandeln. Die Sondernummern der 
letzten Wochen w1eusen den Weg, den wilr gehen 
wollen. -

Natür :Iich erschöpfen sich unsere Propaganda­
muttel nilcht in der Verbreitung des „Jüdischen 
Echo". Eine große Zahl von Broschüren WUJrden 
an geeignete P ,ersönlichkieiten versandt, manche 
Nummern der „Jüd]schen Rundschau" mit 1 !utzen 
,v,eiterg .eg,eben, die „Keren Hajessod"-Z eit_:cl:ri! l 
„Das Neue Palästina" auf unsere Veranlassung 
eiJner g;rößeren Anzahl von Personen zugestellt. -
Die Schaffung ein-er Gruppenverbandsbibliothe k, 
die insbesonclie 1re unseren Freunden in den ldehnen 
Gemeinden zu Gute kommen soll, is t in dlie Weg e 
gel,eit.et. 

Wirkungsvoller frei.lieh als Briefe , Bücher oder 
Broschüren ist die persönlic ,he Eiinflußnahme. Es 
wird viel bei uns gereist, nicht nu1r vom Sekretär 
sondern auch von einer ganzen R eihe von Mit­
gliedern. - Wir haben ein Recht zu behaupten, 
daß es mindestens in Nürnberg eini~e Herren gjbt. 
die für den Gruppenverband a,rheHen und sich für 
ihn verantwortlich fühlen ni1cht nur auf Gtruppen ­
verbandstag ,en und Vorstandssitzungen. Der 
Grupp ,enverband lebt. 

Er ist eben dabei, sich ei111ie feste Organi :sation 
zu schaffen. - Aber so wichüg auch Statuten. 
Ressortvertretung, Finanzierung und ähnliches sind 
- wichtiger ist di1e Vermehrung dler Mitarbeiter 
unid Mitträger d1er Verantwortung. Wir brauchen 
Vertrauenslieut ie überall, di'e uns und denen wir 
Ver.trauen s,c.henken. Der Gruppenverband ist 
keine Münieh:en-Nürnberger Loka1.insfäution. Er 
darf ni,e zur Parteimaschine werden. 

Er müßte es. wenn er nicht ringsum Anreger 
und lielfer finden würde. Es wäre unerfreuli.:::l-1, 
we1Jn das Gruppenverbandsbüro die Gesinnungs­
genoss-e,rl/ fu'1 den Ortsgruppen entlasten, sie eigener 
Arbeit enrtwöhnen wütrde. Die mustergiiJtigisten 
Kartotheken. diie ausged ehnteste Korrespond 1enz, 
die V,ermiittlung bester Informatiionen. die Beschik­
kung miit ausgezeichneten Rednern könnt ,e den 
Ortsgruppea1i nie Ersatz für eigenes zionistisc ,hes 
Leiben bieten. 

Da is Gruppenv.erbandlsbüro ist im weSientlichen 
Vermi 1ttlungsistelle. Es kann an:re.gen, veranilassen. 
helfen: keine Arbeit, keine Aktion nur aus eigener 
Kraft durchführen. In seinem Rahmen kann es 
Ersprießliches leiisten, wenn es sich damit be­
gnügt, di.e lniti 1ative .der Ortsgruppen zu wecken 
und zu förderni. - Schon heut ist die Tätigkeit 
des Büros recht ausg ,ediehnt; eiJlle s,ehir erhebl.i.!Chc 
propagandistische Arbeit wird geleistet. - Die · 
Kosten des Büros dürften 1111 Jahre 1921 55 000 
bis 60 000 Mark errei~hen. Dazu kommt no,c'tl die 
frei1lich zi,emlich g,erin ,ge SubvenUon des Mün­
cheHer Büros und der Beitrag des Nati.onalfond s. 

In München wircl selb ständig, abe 1r in ständJ,.. 
ger Fühlungnahme mi1t Nürnberg gearbeitet. Zur 
Unterstützung dier Ortsgruppe lli.elt sich der Ver­
bandssekrietär ziemHch häufig, davon einmal für · 
lfü1~cre Zeit, in Münch en auf. Münchener Ge­
sinnungsgenossen betätigten siich mit besonderem 
Erfolg auf dem Gebiet der Ostjuden- und Chalu­
zimfürsorg.e. - · 

A,n den israe'1i1tls.chen Landeskirchenwahlen in 
Württemberg haben wir uns nicht betdligt. Es 
wär ,e a.ussi ,chtslos gewesen. - Umsomehr Auf-· 
merksamke 1it schenkten wir der Jugendbewegung , 
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dJi,e hesondeirs in Bayern -in einem wiichtigen Sta­
dium ihrer Entw.iicklung steht. -

Noch mancherlei w.är·e zu erwähnen, so di,e 
weSientlilche Unterstützung, di1e uns das Keren 
ttajessodbüro dtlirch die Reisen Blumenfelds in 
l1!11Serem Beziirk angedeihen Hieß. - Wir gjlauben 
aber, ,im Großen und Ganzen hiermiit einen Über­
bli!ck übeir unSier,e Arbeit und unsere Lag ,e g.egeben 
zu haben. - Eine V,e-rbes,semng iis,t möglich; si,e 
.erfordert freilich ang,espannte M~tarbeJit aller. -
Möroen wiir daran denklein, daß wir auoh im Kleinen 
für Zion arbeiten. Karl Glas.er 

Die Wahlen 
zum Gruppenverbandstag 

DLe Wahlen zum Gruppenverbandstag fanden in 
der Ortsgrnppe München am SamSitag, den 29. Ok­
tober, statt und ergiaben folgend-es Resultat. 

D -e I e g ,i er t e : 1. Etienne Basch, 2. Justin 
Uchtenauer, 3. Dr. J. Schäler, 4. Jos. Schachno, 
5. Paul Grünbaum, 6. Jakob Fraenke!, 7. Dr. B. 
W,eiß. 

Ersatz de I e giert ,e : 1. Dr. Gutmann, 2.Theo 
Harbur g,er, 3. Dr. J. Sieg ,el, 4. Dr. Adler, 5. Lud­
w~g Wilnd, 6. Arth. Rose ,nbaum, 7. Rich. lioirowitz. 

ferner wurden gewählt: Vo:m Jv\.iisrachii: Justiz­
rat Dr. Praenkel. 

V.om füau-Weiß: Fritz Bloch (mit Sitz ohne 
Stimme). 

Von Verbündung im K.J.V. fordani.a: Herr Dipl.­
lng ,enbeur F1ritz Löwy (mit Sitz ohne Stimme). 

Vom Jüd. Turnverein Bar Kochba: Gustav 
Mey.er.stein. 

Aus Wü.rzburg: Dr. Nürnberg. 
Aus Bambierg: Julius Strauß. 
Aus Buchau: Rabbiner Dr. Scht.esinger (Sitz 

ohne Stimme). · 
Aus Floß: Fritz Bloch (Sitz ohne StJmme). 

Chaluzimfürsorge in München 
Während der Zeit der finrei.Jsesperre in Pa­

lästina sammelten sich größietre Gruppen von 
Chaluzi!m -in den Palästinaämtern Europas, in 
W a.rschau, Rigia, Witen, Triest, Berl.i111, Konstanti­
nopel an, di1e auf <l~e Aufhebung der Sp·erre und 
die Musteroog durch die lierren General Moris 
und Mi.ndel warbeten. Dem überwiegenden Teiile 
der Gruppen wurde. wile bekannt, di,e Einreise 
genehm~gt und das V.ilsum erteilt. 

Da München Durchfahrtsort nach Triest für 
Ralästin awanderer aus Rußland, Polen, Litauen, 
Hnnland und Deuts,chliand ist, sahen wir uns 
vernn ,1aßt, eiln,e Chaluzimfürsorgestelle zu schaf­
fen, d~e den fast wöchlenfüch durchkommenden 

größer ,en Gruppen beim Umstei lgien behilflich ist, 
ihnen Plätze reservi ,ert und Erfrilschurugen dar­
reichen läßt. 

Es i1st uns gelungen, für unsere Tättgkeit jü.di~ 
sehe Kreise aLlier Ri1Chtung,en zu interessieren 
und dile ErkeinntndlS-zu verb:reitie.n, daß es sich 
hier um aUgemeiln jüdische l1!11d menschliche und 
nicht nur um zi'onisüsche Pflichterfüllung hiandelt. 

Mit groß ,er Opferwilli ;gkei1t wtrd am Bahnhof 
Hilfe geleistet. Ein gut organisiertes Frauen­
komitee aus allien Krei!Sen de,r Münchener Juden­
heit führt die V,erpf.l;egung musterhaft durch. 

Sp.endien lauf.ein von Ost-:- und Westjuden ein. 
Auch dlie IsrneMiJschie Kultusg ,eme:indJe hat unserer 
Fürsorge einen größeren Betrag zur Durch­
führnng der Hilf.elei,stung zur Verfügung g,e·stellt 
und schickt des öfteren V,ertreter zum Empfange 
de:r Chaluzim an di;e Bahn. 

S1elbst wenn, was wiir s ,ehir hoffen, die Palä­
stünawandernng in stärkerem Maße als bisher 

· ein1setzen sollte, glauben wir un,s:ere Aufgabe 
bewältigen zu können. Wi ·r nehmen an, bei dem 
allg,emeinen Verständnis, das man uns entgegen­
br.ingt, bald in der Lag ,e zu sein, . dur ,ch stets neu 
zus.trömende Kräfte unser Fürsorgewesen noch 
w,eiter auszubauen, um allen Anforderungen Ge­
nüg .e tun zu können. 

Wi1e wur hör ,en. bestehen in Salzbur~ und Triest 
ähnliiehe Organiis.ationen, d!iie es si.c'h zitr Aufgabe 
g,esetzt haben, unserien Piooi1er:en den Abschäied 
von Eumpa fr.eundliich zu gestalten. Die Dank­
bri.efe, die wir aus Palästilna erhalten, zej1gen 
deutli 1ch~ mi,t weilicher Dankbarkeit unsere Arbeit 
aufg ,enommen wird. 

Es wäre wünschlenswert, daß in a:llen größeren 
Orten, die Pailästinawandierer pass.ieren, ähnliche 
0rgani ·sationen geschaffen würden, um dien so­
lang,e und mit Schwierigkeiten Re-i:sendien einige 
Brfrischung bileten zu können. Man werfe ni,cht 
ein, es sei ,en zu weni,g,e dia, die helfen können. 
Eine AngeJ.egeinh,ei,t wie diese muß jedes Juden. 
g.lekh w,elcher Rilchltung, Ehr 1enpflilcht sein. 

Paul Grünbaum 

Lehrbildungsanstalten 
und Lehrermangel 

Diie wErtschaftl:ichen Nöte der Zeilt haben alle 
Anstalten, welche auf öffentliche Wohltätigkeit 
aufgebaut sind, in eine schwi,erige Lag ;e ~ebracht. 
Am greifbarsten ist die Folge di,ese!S Notstandes 
bei den jüdi/s,chen Leh lrerseminarien iln Deutsch­
land in di.e Erscheinung getreten: Das S:emiln.ar in 
Kassel hat vor Jahresfrist seine Tore ge.schlossen. 
weiitere preußische Schwesternanstalten werden 
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in Küirz:e seinem Beispiel folg,en. Kann das Ver­
schwinden der Lehrerbildungsanstalten d:er deut­
schen Judenhei1t gleichgültig s,ein? Wohl mag man 
der Meinung sein, daß di'e Aufgabe, welche bisher 
5 preußis,che S.eminaire erfüllt haben, künftighin 
auch von 2 pr,eußischen Anstalten g,elöst werden 
kann. Sicher ist aber, daß das einzige in Süd­
deutschland befindliche Seminar. das Msla111g die 
Gemeinden ganz Süddleutschlands und ei1nes gro­
ßen Teils Miitteldeutschlands mit jüdischen Lehrern 
v,ersorgt hat, nicht entbehrt werden kann, wenn 
eben diese Gemeinden f emerhin noch Beamte ha­
ben woUen. welche das Judentum lehren und die 
Jug,en.d dem Väte1rglaul>en zuführ,en sollen. Das 
Aufhören der Wü1rzburger Anstalt würde auch um 
cLeswillen für das. deutsche Judentum eine unaus­
füllbare Lücke zurücklassen, w,eil g,erade die 
Würzburg ,er Anstalt bisher die größte Zahl von 
jüdi,sahe Lehrern und Beamt ·en ausgeb ildet hat. 

me Bedeutung Würzburgs als Lehreirbildungs­
stätte ist gerade auch iln den letzten Jahren deut­
lich iin dile Ers,che.inung getreten. Mit Kriegsende 
schi-en es fast. als ob der Zugang zum jüdischen 
Lehrerberufe aufgehört hätte. Di.e Würzburger 
Anstalt wi,es jedoch selbst in der Zeit des größten 
Ti.efstandes im Zugange zum Lehrerbeiruf e,ine 
Frequenz auf, welche nur unwesentHch hinter dem 
Durohs,chni.tt der letzten Jahrzehnte ZUlfückblileb. 
GeKenwärtig zeigt der Zu.gang in den bayerisichen 
Lehrerbildungsanstalten ei!ne stei,gende Tendenz. 
Insoweit di,e frage des Schü1:erm.aterials in Be­
tracht kommt, dürfte also für die Zukunft des 
Wüirzbur:g,er Seminars keinerlei Befürchtung be­
stehen. 

Hing,egen droht die Fiinanzlage den Bestand der 
Anstalt iln Frage zu stellen. Neben den Bedürf­
nüssen für eine zeitg ,emäße Besoldung der Seminar­
Angestellten erheischen namentlich di:e Zuschüsse 
zur Verpflegung der Zöglin.ge im Internat immer 
höhere Summen. Es ist j,a genugsam bekannt. daß 
der Zugang zum jüdischen Lehrerberufe zu ein1em 
guten Teil:e aus Kre.isen rekirutiert. denen di,e Be­
streitung der gesamten Ausbildungskosben aus 
eitg1ener Tasohe namenmch in der gegenwärtigen 
Ze+t nicht leicht fällt ode,r gar unmögli.ch ist. 

Soll d.ie Wü,rzburger Anstalt weiterhin den Ge­
meinden jüdische Lehrer und Beamte zuführen, so 
muß di,e Anstalt auch finanzi,ell in die Lage ver­
setzt werden, daß sie den an sie herantretenden 
g,e.stei'g,e,rten Anforderung ,en ger,echt weTden kann. 
Die jüdüschen Gemeünden sind es, für welche die 
Anstalt arbeitet. Droht aber das von fahr zu 
Jahr angewachsene DefizH der Anstalt den Unter­
gang - und der Zeitpunkt des Zusammenbruchs 
Liegt in gr:e'i.fbarer Nähe, wenn nicht gründlich 
Wandel geschaffen wird - dann wfrrden die Ge­
meind-en di1e Folgen in Form eines empfindlichen 
Lehrermangels sehr Tasch am eigenen Leibe ver-

spüren. Daß es dazu nid1t komme, liegt im Inter­
esse der jüdi,schen Gesamtheit. Wem di,e Zukunft 
des Jooentums i:n den deul~hen Gemeinden am 
Herzen liegt, der sorge nach Kräften für die Fi­
nanziierung der Lehrerbildung. 

Jüdisches Leben in der Diaspora 
.Jüdische Berufsumschichtung - auch in Südafrika 

„Ich begrüße aufs wärmste die Bewegung, die 
sich be·sond.ers in D ,e u t s c h I an d zeigt: die 
jungen Leute schon vor ihrer Auswand e -
r u n g 11 ach Pa I äst in a mit der Landwirt­
schaft vertraut zu machen. Di,ese Bestr -ebungen 
müssen in an der e111 Ländern nachgeahmt 
und von den Zi:onisten dile·ser Länder als e,in wich­
tiger Tei1l i.hrer Tätigkeit im Galuth gefördert 
w-erden." 

rnese Worte sprach Dr. Arthur Ruppin, der 
Leit.er der zionistischen Wirtschaftspolitik, vor 
dem Plenum des Karlsbader Kongresses, und er 
berührte mit ,ihnen ein Problem. von dessen Lö­
sung d!er Erfolg und die Dauer der jüdi1s,chen 
Aufbauarbeit in Palästina in nkht geringem MaBe 
abhängt. Gemeint ist die fr.age der iücliischen Be­
rufsumschiichtung, die neuerd ihngs weite Kreise 
des Judentums - des ztonistischen wiie des nicht­
zionusUschen - mit wachsendem Interesse erfüllt. 
Es braucht hi,er nur an die Gese1ls,chaft „Ort" er­
innert zu werden, deren letzte Weltkonfe .renz in 
Berlin (31. Ju.li bis 3. August d. J.) gezeigt hat. 
was eine planmäßig geleistete Arbeit a.u.f <li1esem 
Gebiete zu leisten vermag. Auch das „A r b e ii­
t ,er fürs o r g e am t der jüdischen Organisatio­
nen Deutschlandls" konnte dem Judentum durch 
f örderung dies Umschichitungsg;edankens produk­
tive Hilfe von bleibeindem Wert schaffen. Beide 
Körperschaften wirken aber vornehmlich, das 
Arbeiterfürs,orgea.mt sogar auss,chHeßliich, auf 
euro p ä ·i s c h e Juden ein, während in den 
auß.ereuropäi ,schen Te.iilen der Diaspora bisher 
noch kei111ie organisierte Umschiichitung zu beob­
achten war. Jetzt w,i,rd aus Südafrika be­
ri,chtet, daß sich auch dort die gleiche Erschei­
nung geltend macht, woraus hervorgeht. daß die 
Umschi,chtung.sbewegung doch nitcht auf Europa 
beschränkt gebliieben ist, sondern auch in Ländern 
Raum gewinnt, deren jüdi,s,che Zentren weder 
durch den Weltkrieg noch durch Pogrome heim­
g.esucht s.ind. 

Die erste füedlung jüdi.s,c-her Einwanderer in 
Südafrika war, wie überall zur Zeit des großen 
jüdischen Wanderstromes. rein städtischer Natur. 
Die Juden suchten hauptsächli ch die Städte auf, 
widmeten sich dem Handel und dien freien Be­
rufen und haben ·auf beiden Gebieten Bleibendes 
geschaffen. Sei't einigen Jahr ,en - s,o schr ,eibt ein 
Korrespondent des „ J e w i s h Guardian" -
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zeigt siich eine Bewegung unter den eingewander­
ten Juden Südafrikas, wel.che eine Abwanderung 
aus -den Städten auf das La,nJd, und -eine starke 
Neigung für landw.i:rtschaftliche Betätigung her­
vorgerufen hat. Im Verlauf,e weniger Jahre schon 
haben diese jun~en jüdi,s,chen Landwi.rt ,e eine 
g.anze Umwälzung i!m lanidwirtschaftlichen Betrieb 
herbei igeführt. Ihre moderne Art, den Boden zu 
kufüvieren, hat auch auf die Buren eing ,ewirkt; 
denn di,e Juden haben ihnen bewtesen, daß unter 
ilirer Verwaltung selbst diejenigen Bodenflächen. 
w.elche die Bur .en bei größer Kraftanstrengung 
nicht produktiv zu geistalten vermochten, fruchtbar 
gemacht werden konnten. 

Einer der bedeutendsten und erfolgreichs ,ten 
jüdrschen Landwlirtpioniere in Südafrika ist der 
aus Rußland eingewanderte Jude K a f in o -
w i t s c h. Vor einigen .Monaten besuchte der 
südafrikanis,che Ackerbauminister auf e,fa1er Inspek­
tionsrei 1se auch die Wirtschaft <lies es .Mannes. 
Und als er deren außerordentliche Erf,olge sah, 
berief er sämfüc-he Burenfarmer dies Distriktes 
auf das Gut und hJelt an sie eine Ansprache, in 
wekher er die Arbeit dies jüdischen Kolonisten 
als Beispiel empfahl. Bemerkenswert ist hLerbei, 
daß die Besitzung des , erfolgrei 1chen Landwirts 
fast auss,chli1eßlich aus solchem Boden bestand, 
den die früheren Eigentümeir als unbrauchbar für 
die Urbarmachung brachliiegen Heßen. Ei111 ande­
rer Jude gilt a1s Kartoffelkönig, weil er di1e1ses 
wertvolle Volksnahrungsmittel besonders produk­
tiv undi intensiv kufüvi,ert und seinen Nachbarn 
in di·eser Beziiehung weirtvolle Anregungen gab. 
Es bilden si,ch in Südafrika schon jüdische Farmer­
verbände, dile skh zu einer Gemeinde vereinig .en 
und ane Einri 1chturngen für ein jüdisches Gemeinde­
leben einführen. Gewiß hat es auch hier man­
chen mutlosen und wenig ausdauernden Juden 
gegeben, der nach mißlungenen Versuchen nach 
Johannesburg zurückg .ewandert i·st; aber di1e über­
wiegende Mehrheit hat der Stadt endgültig den 
Rücken gekehrt. Auch die Frauen . der jüd,ischen 
Farmer haben sich. obwohl! sie vorher mit dem 
städti schen Leben eng verbunden waren, iill die 
Landwirtschaft eing.elebt und unterstützen jetzt 
före Mäm,eir mit a11en Kräften. (Ziko.) 

Aus der jüdischen Welt 
Palästina 

Eine neue Brücke über den Jordan. Beim Aus­
tritt des Jordans aus dem Ki111er,ethsee soll in 
nä c hster Zeit eine neue Brücke gebaut werden. 
Die Vorarbeiten sind 80 jüd!ischen ArbeHern des 
Ki11ereth-Lagers übertragen worden. (Ziko.) 

Auswanderun~ nach Palästina über Konstanti­
nopel. Im Monat September haben sich allein 
über Konstantinopel 400 Auswanderer nach Pa­
lästina begeben. Unter da:esen befand sich eine 
große in Kus,chilnew begründete Kooperative, die 
mehrere g:enos1s.enscha.ffüch organiisderte Gruppen 
aus versC'hiedenen Sfädten Rumäniens umfaßte. 
In den letzten Tagen passi.erte cliie erste Gruppe 
der au.s 250 Familien beistehenden „B er schad"­
Ges .ellschaft Konstant.it1110pel, um von dort eben­
falls nach Palästina weiterzurei,sen. Unter den 
Mütgliedern di,eser Pamiliien si111d! di·e veTschied 1en­
sten Berufe vertreten. Das e1ing;ezahlte Kapirt:al 
dieser ersten Gruppe beträgt 30 000 .E. Jede 
Familie zahlte einen Mitgliedsbe.itrai von 50 J:, 
-ein; das übrige Kapital wurde zur Verfügung der 
Gesellischaft bei einer Bank deponj:ert. Landwirt­
schaftliche Gerä tie im Werte von zirka 1 .M.illlion 
Mark Jie.g1en in liambmg zur Verschickung bereit, 
während glekhzeiti ,g e,in Rindertransport aus Ru­
mänien nach Palästina abgeht. Der Jüdi 1schte 
Naüonalfonds überläßt den Familien in der Ebene 
J esreel den erforderlichen Ba.den. (Ziko.) 

Eine kanadische Häuserbank für Palästina. 
Nach einer Meldung de·s „Canadiian Eaglay" hat 
die kanadische JuicLenschaft di1e Eröffnung eilller 
Bank in Palästi lna nüt einem Grundkapital von 
1 Millliion .E zum Zw ,e•cke der Unterstützung der 
B au iJ n du s t r i e beschlossen. (Ziko.) 

Literarisches Echo 
Einführung in den Zionismus. Von Dr. A b r a h a m 

Sc h l es in g er. VIII u. 168 Seiten. J. Kauff­
mann, V.eirlag, Frankfurt a. M. 1921. Mk. 25.-.*) 

Der Karlsbad-er Kong .reß, der erst.e nach der 
durch den W,eJ.tk1rie.g erzwu.ng ,en.en Pause, zetgte 
dem Femerntehenden schon re:in äuß -e.rUich das 
Spüegielbild dler inne ,ren Entwi ,ckJung der zionisti­
schen Bewe ·gung. Di1e P r a k t il o n e n haben 
die 1ser Versammlung · iihiren Stempel aufgedrückt. 
An Stellre der Landsmannschaften, die nur mehr 
eine formale Rol:le spielten, silnd di1e inner -en Grup­
pierungen getreten. So hat die Entwicklung, dJi.e 
schon vor dem Kri1eg,e einsetzt ,e, g;es~1egt: die Or­
ganisation, di,e stets das Bi.ld des jüdischen Volkes 
„unterweg -s" darzusteUen bestrebt war, besitzt die 
~::;tärke dies -er groß.en Einheit, auch seine Partei­
ungen aufzuweii.s·en. 

Diese Entwi1cklung cLer AHgiemeinheiit zu zeich-
1,en, ist Ziel eine .r handlidhen Schrift, d:ile zu rrech-

~') Zu haben in .München in der „Ewer"-Buch­
handlung, Wagmüllerstr. 19. 
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ter Zeit bei dem bekannten Verlage J. Kauffmann 
in Frnnkfurt a. M. erschienen ist. 1hr Verfasser. 
der ilfl Buchau am Federsee amtirerende Rabbiner 
D r. A b r a h a m S c h l e s 1i n g ,e :r • hat schon in 
den letzten Jahren mehrfach unter dem Pseudo­
nym Sc h e a r Jas c hub in die öffentlichen Dis­
kuss ,Honen der innerjüdisichien Probleme ei1J1g,egriffen. 
Seine „E in führ u n g in den Zionismus" 
zeugt wieder von einer abgeklärten Beherrschung 
des Stoffes, di1e das Buch ge:rade dem Außen­
stehenden als w,ertvoll erscheinen läßt. 

Nach einer kurz.en Darstellung der Geschichte 
des Zionsi;edankens. der nach der großen Zer­
streuung nile erlosch, geht Sc h I es in g er auf die 
e i n z e I n e n F o r m e n ei111, die bei der G l e i c h­
h e i t des Z i e 1 s sich im heutigen Zionismus 
herausgebi 1ldet haben. Der Herzlsche Zi,onismus, 
der nur den Weg diplomatischer Verhandlung zur 
Erlangung des Judenlandes kannte, wurde abge­
löst VOIJl d1er Richtung, di,e auf Grund prakt11scher 
Aufbauarheri-t dem Judentum Bode 1n in de1r alten 
.Heimat gewinnen wollte. Diese als „allgemeiner 
Volkszionismus" vom Verfass ,er bezeichnete grund­
legende Auffassung, die als „Kulturzionismus" ihr 
wesenfüches Progiramm itn der inneren Vorbe­
reitung des. Vo.Jkies auf sei111e säkulare Aufgabe sah. 
wird in ihren e1i111zelnen, oft nur g;eringfügigen 
Unters.chi1eden dargestellt. Was die Debatten der 
letzten Jahre erfülite und di1e Klärung der Geister 
hervorrief, was unserer Jugend den We .g wies, wird 
in meisterhafter Weisie in klare Fo,rm gegossen. 

Nach d,er Beha111idlung des Misrachi ,, der Poale­
Zion und des HapoeJ-hazaYr wird die gegenwärti ige 
J-Jauptform und im Ergebnts di1e Einhei it des mo­
dernen Zionismus zusammenfassend vor Augen ge­
führt. Ein Anhang mit den Einzelprogrammen und 
wichtigen Dokumenten gibt eine wi,llkommene Hand­
habe, die von Schlesinger geschLlderte Entwicklung 
im Zronismus auf ihre Beweiskraft zu prüfeni. 

Dile klare, flüssig ,e Form der Behand.lung wird 
der Sd11riif.t vi1ele fre ·unde werbe,n. Die bekannte 
Verla.gshandlung- hat für eine ansprechende Aus­
stattung des Buches g;esorgt und man kann ihr 
nur Dank wissen. daß sie auch zur Verbreitung 
der zionii1stischen Gedank 1en bei·getragen hat. 

Theo Harburger 

Gemeinden-u.Vereins-lcho 
Winterprogramm der Zionistischen Ortsgruppe 

Nürnberg-Fürth. In diem Vortragszyklus der Orts­
gruppe Nürnberg-FtiJrtih, sprechen am 22. Dezember 
1921 Herr Dr. Ludwig Mayer über „Die Bevölke­
rung Palästinas und die Arabeirfrage" und am 
12. Januar 1922 Herr Dr. Geßneir über „Diie Ge­
schi!chte d1er jüdischen Kolonisation". 

Bibliothek und Lesesaal der jüdischen Gemeinde 
München. Der Lesesaal ist geöffnet Sonntag von 
10-12 Uhr, Montag bis Donnerstag von 9-12 
und 2-7 Uhr, Freitaf! von 9-12 und 2--1 Uhr, 
Samstag von 2-6 Uhr. Von Anfan~ November 
wird ferner am freita~ der Lesesaal nach dem 
Hauptgottesdienst bis abends 10 Uhr geöiinet sein. 
Auslei1hestunden Montag bis Donnerstag von 5 bis 
7 Uhr, Sonntag von 10-12 Uhr. 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

N a t i o n a 1 f o n d s. : N. F.-Büchse von Sata­
nowa 65.80, Samuel Weiß-Augsburg 150.-, J. F. 
Matnas Jad 5.-. · 

K. J. V.er Hain : Dr. B. Weiß-München pflanzt 
auf d1en Namen seines verstorb. Vaters 6 B. 150.- . 

li e d w i g F r i e dm an n - G a r t e n, : Theodor 
Friedmann an!. der Jahrzeit für seine unvergeß­
Hche Mutte!r 4 B. 100.-. 

Gesamtausschuß der Ostjuden. Hermann Spatz 
und Frau, Bad Aibling, danken den Familien 
J. Iiebensfreit, Ma11er Engelhard, L. Bernstein und 
Schwarzwald für freundliche Aufnahme während 
der Feiertage und Aufmerksamkeit anläßlich der 
Barmizwah ihres Sohnes 20.- . 

REGINA DAVIDSON 
NORBERT GITTLER 

1 
V e :.:,:.n b I e 

Bothmerslraße 13 Reichenbachstraße 12 
Oktober 1921 / 5682 ,,~n 

&, =o coc:==:= ,o8 

~ Mi\:=~ 
SIEGFRIED SCHÖNMJ\NN ~ 

~ Verlobte 

München 1 ~ DreSden Im Oktober 1921 
~=uO Dac:::::==:::>-

Musikstudierender sucht 
Klavier zup Miete 
ev. zum Üben. Angebote an Günther 

Wolfsohn, Bayerstraße 15/I 

o8 

Studentin (med.) sucht 1 
für Mitte November 

01obliertes ZiDltner , 
Gef. Angebote unter Nr. 1813 an die Exped. , 
des "Jüdischen Echo", Herzog Maxstraße 4. 

[iE=::=::=::==:::3EIE===:==:==:==:3ill 

m KindePliebes m 
W Fräulein ill 
m zu einem 10 jährigen Kinde für die Nach- m 
m mittagsstunden gesucht. Kenntnisse im m 
W Klavierspielen erwünscht. W 
[b Vorzustellen bei :ss, Rosental 15/1.~ 

nusstattunusnnus tor Wohnbednrl 
Münchner Mö1Jel-u. Raumkunst Rosenstr.3(Ro•lpalhaua) 
frei ,:ugängliche Ausstellunc ,.Da• behanllche Helm" 

:!.1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111!:: 

l===-ID~ü,~~~~eER ~===_; 

Damenhu-·te in ele!fanter 
Ausführung 

~Umarbeite,i 1ind Umfassonieren bei billigster Berechnung~ 
ffilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll~ 
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.llltpapier 
Rkten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

OetekliV·AUSkllßllei und !dressen-VerlHU 
Merkurc;' ,, 

Carl Radlinger, München 
Inh.: CJ\RL LIMMER, NÜRNBERG 
Rothenburgerstr. 153 I Telefon 5694 

Telephon 40938 / Aeußere Wienerstraße 34 

1 Freie Ab h o I u n g u n d so fo r t i g e Kassa. Aufklärung in allenAngelegenhelten/ Geschä/ls·u.Personen­
A uskii,nfte allerorts/ flandels- u. lndustrie-Adressen, sowie 
Adressen aller Branchen des ln- u. Auslandes/ Beschaffung 

siimtlicher Fachzeitschriften der ganzen Welt. 

Göttlinger&Sohn 
Tag- und Nachtdienst. 

Templcr ' s Nachfolger Damenmode-Salon 
Theatinerstrasse 44/11 (Röcklhaus) 

Telefon S.2843 u. 41965 .Frau Leni Heppes 
München, Aventinstraße Nr. 10/11 Feine Herren-und Damen-Schneiderei nilcb Man 

Erstklassige Ausführung / Mäßige Preise I········:···············:·:·· •••••••••••••••••••••••••• • 
••••••••••••••••••••• 
! Wadi Kisan-Tee 1: 

·11: In anaeren groDen 
Spezial• 11.btellungen 

• Garantiert reine China-Ware noch zum • e alten Preis, pro Pfund • 

• · 38 - • 8 Nlk. • • e Der neue Preis für diesen vorzüglichen Tee ist 8 

•i=;: unterhalten wir steh mso n1c1ae Ruswaht preisw.ter 
Gebrauchs-u. Luxusartikel 
zu vorteilhaftem Einkauf 

• Mk. 52. - u. empfehle ich Kennern u. Liebhabern • 
• sich eindecken zu wollen, solange noch Vorrat. • 
• Lebensmittelhaus OSWJ\LD • e Blumenstr. 17, Ecke Thekla-.tr. / Telefon 25351 e 
••••••••••••••••••••• I

I HerD1ann Tletz 
: .Mflnchen 

:=······:······················ • •••••••••••••••••••••••••• 
::!Jllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lll/1111111111111111111!.!f 

II 
Rlles Franklurter Privatbankoeschölt 

(Samstags geschlossen) 

sucht zum baldmöglichsten Eintritt 

1 B h h 1 1 
durchaus bilanzsicheren 

U C a 8 r u~d organisatorisch be-
• wahrten Herrn, der nach­

weislich im Stande ist, 
die Buchhaltung zu organisieren und zu leiten, und im ein­
sch lägigen Steuerwesen erfahren ist C:¼:J'=~C:¼:J'e.~:nu:,-~c=r 

Efl kt h •• d I mit sehr gediegenen e en an er f.~~~~~:~e?m ~'!r~kt;:: 
wesen, besonders ge­

wandt im Verkehr mit Kundschaft ~e=~e-~=u:~.-.::J'~C:¼:J'C:¼:J'C:¼:J' 

sowie 

einige l·u··ogere Kra··11e ~~d B~~~~e~Itu:!fle~:i~~! 
wird nur auf arbeits­

freudige, strebsame u. zuverlässige Kräfte m. guter Vorbildung. 

Ausführl. Bewerbungen mit Lebenslauf unt. Angabe des frühesten 
Eintrittstermins, Bezugsanspüche und Referenzen werden unter 
F,J.O. 548 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., erb. 

--------------------------·----;= ::=;-1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111~ 

Scbreibbllro ,ST ß&Hus· 
München, Karlsplatz 24 I 

(Konlorhaus Stachus) 
T eldon 53 6 40 

Abschriften / Übersetzungen 
Vervielfältigungen / Diktate 

Spezialität: Typendruck 

(rnff lUliottf d)aU 
RMirr für lMrurt)tungstunft 

uno Jnnenortoration 

Jlllü n cf) m 
filrflrnflrafir nr. s 

"Cr!rpf)onruf:nummer 2J J 38 



Nr.44 Das Jüdische Echo 565 

Zahn-Praxis 

Ant.Keller 
Dr med Boeckel Spezlalarztfür 

• • 1 Psychoteraplo 
Mli.nch•,s, Traulenwolfstrass. Bio (Eck# Kaulbachatrass•) 
Sprechzelt: 9-12, 3-51/ 1 Uhr, Sonntag 10-12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 

GASTSTÄTTE 
UND KAFFEE 

NATIONAL­
THEATER Ramfordslr. f1 /1 / f1l1l1n Z71 H 

lndhllduelle, perslSnl. Behandlung bei nen.'6Hn u. seelischen Leiden, 
Schwlchezustlinden usw. besonders In '\leralteten fllllen. 

Auf '\V11ueh Teilzahlun1 Suggestion-Psychoanalyse-Magnetismus. 

MÜNCHEN 

fa, 
Re$idenzstraße 12 

Jmen-n. Herren-Bote 
fassoniert 

LEOP. KARL, Bntmncber 
lsabellastr. 13, Eing. Georuenstr. 

JOSEF PAULUS 
Vorzügliche Küche 

Weine erster Kellereien 
Spatenbräu 

• 
l. Stock 

HEAAENSCHNEIDEA 

1 

Wein- u. Tee-Raum 
Nachmittag- und 
Abend-Konzert 

Spezialität: 
Panama- u. Strohhut-Wäsche 

s,rong iw:, t:iir&ng 

Ia Fettganse !~~1:r,~!~-
sendet wieder zu Tagespreis. 
N.ZUCKERMANN, NÜRNBERQ 
Rothenburgerstrasse 30 a. 

TEL. 25029 / KAUFINGEASTA. 25/1 INSEBA.TE 
Im ,Jüdischen Echo" haben stcta 

:!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillll.!::: 

FeinkoSl· undLebensmitteI-Hous 
TiJ.Klich frische Allgtiuer Süssrahmbutter 

und Ja vollfetter Emmentaler KIJse 
Feinstes Salatöl, sehr zarten Lachs-Schinken 11ntl 

Ja Th/Jringer-, Braunschweiger-, fränkische 
und württembergische Wurstwaren 

Vorzllgliche Weine und Liköre 

-6EBRÜDER KßUFMANN, MÜNCHEN 
M.Ullerstraße 35 / Telefon No. 22075 

:;illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllff. 

KoatOm-Stlake„elen, Pli•••, 
Holtlaaum, KnlJple 

PRANZ GBUBEB, MÜNCHEN 
Burgstraße 16/111 / Telefon 22975 

Frilz OberlöndBr 
Dentist 

München, Häberlstr. 1 
am Goetheplat% 

Sprechstunden · von 8-6 Uhr 

Da~• elaerel 
,,8t. ~ ••~f" 

mit moderaattr !lnrlctbtung 

A. Huber, München 
Emanuelatr. u,. T•l•fon !2081 
Filiale Ten.atraße 3 (Schwer· 
man1e Benz)~ Taerealeaetr.120 

Schmldatrale 2 
Ot,rn. ,d„r Art r, ll11ch, 

§p,zlaltl•t: $Mrli1wllulu 
tju.lUI- """ Trommnw„elu 

,:rossen Erfolg 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9, ,.stock 
(Nähe MaxlmlllanstraBe) Telefon Nr. 21193 

11111111111111111111111111111111:11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Grass 

Bayerstrasse 3 / München / Telephon 53418 
im Hotel „Rheinischer Hof" 

Feinkost / Weine u. Liköre I Kalle u. warme Platten 
Stadtzustellung Prompter Versand na<·h Auswärts. 

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

SEIDL & SOHN / MÜNCHEN 
HERRENSCHNEIDER EI DIENER STRASSE 17, I. Stock, (Haus Storchenapotheke) 

IIEUE HERBST,STOFFE 
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FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

/itr 
Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINERSTA.48 
TELEPONRUF Nr. 24421 

Freie Zusendung Ins Haus 

140D BLLHAUS 

FICHTL&SEIDA 
14UNCHEN, Theatinerstrasse 48 

Fernsprecher 22906 

"fheobald Eisenreich 
DENTIST 

staatl . gepr. nach §J23R. V.O. v.Minlst1rlum l. /!ls.-lothrlng. 

Spezialist 
für gebrannte Porzellanfüllungen 

MÜNCHEN / PROMENADEPLATZ 17/1 r. 
, TELEEFON 26097 (unter Zahnarzt Pr. Strub) 

Abteilung 1 
Beleuchtung 

9Mdjgef d)ni!}tc 
<sobtnftonblompen mit 

6eiben" unb ~omoftf d)irmtn 
9Jicfiing" 11. S)ol.Jtif d)lampen 
in erftk(aifiger ll(usfiil)rung 

Abteilung II 
1 nn en-E I nr Ich tu ng 

ffirone %1sn,o~l 
in reid)gef d;nitte 

6effdn u. 6tü~lcn m. i?eber" 
u. ©obdinbe3119, f omie reid)" 
gef djmüdtien ~ifd)en, ~ru~en 
unb 6clJränken, f omie fiimtl 

i?ufusltlcinmöbd 
l -;;=::;=~,r Im Landauerhaus '-------=-----" Telefonruf Nr. 27674 

1 
E. J. G O T T S C B AL L & Co., Komm.-Ges., M O N C H E N 
Kouunoerstrone 26, Einoono Frouenptotz 

:!_lilllllllllllllllllll 1111 lllllllll l l 111111111111111111111 11111111 1 11111111111111111111111111111111111_: 

~Italienische Möbel 

Renaissance 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen usw. -

Auif lr am Puüf öheit 
Kunstgewerbliche Ateliers -

MüNCHEN = 
Augustenstraße 75 Rgbd./1 / Telefon 52766. 

::i,,n,1nn11,n11n,111m,,,1,111n11 11111111111111111,11m11111mmnn111111m11111m11111111111111,,,,,,111,111 

R. \IIASNER 
MUNCHEN 
Fernruf 53081 

BAIENNEASTA. 24 a Eing. Aug&aslenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITXT: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

Empfehle 

Wild und Geflügel 
Gemästete Gänse 

G. Bruner, MUnchen 
Fürstenstraße 17 Telefo" 23817 

Richard ·Kuhn. larmeladefabrlk 
Inhaber: Heb. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON-RUF Nr. 24340 

Spezialität. 
Verschiedene Ja Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, la Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w l r t s. 

Verantwortlich rür die Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 
Drwclr .. ~ Verla11 II. fteller. 8aclldrwckerel. Herzo1 Maxstrale, Mlacltea. 


